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Vorbemerkung

Der Ausschuss für Innenraumrichtwerte 
(AIR) setzt gesundheitsbezogene Richt-
werte, Leitwerte für Kanzerogene sowie 
hygienische Leitwerte für die Innenraum-
luft fest, die als Maßstab für die Bewer-
tung der Substanzkonzentrationen in der 
Innenraumluft privater und öffentlicher 
Gebäude sowie für Arbeitsplätze ohne 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen angewen-
det werden [1]. Im Jahr 2019 hat der AIR 
zur Bewertung gesundheitlicher Wirkun-
gen für Stickstoffdioxid (NO2) auf Basis 
experimenteller Studien Kurzzeit-Richt-
werte abgeleitet [1]. Der AIR sah keine 
Möglichkeit für eine Ableitung von Lang-
zeitrichtwerten gemäß Basisschema für 
NO2 in der Innenraumluft als Einzelsubs-
tanz. Zur Bewertung langfristiger Exposi-
tionen hatte der AIR empfohlen, hilfswei-
se den damaligen Luftqualitätsleitwert der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) he-
ranzuziehen [2]. Im September 2021 hat 
die WHO neue Luftqualitätsleitlinien ver-
öffentlicht, die neben der Festlegung von 
Interimszielen auch eine deutliche Ab-
senkung des Jahresmittelwertes für NO2 
beinhalten [3]. Vor diesem Hintergrund 
ergänzt der AIR im Folgenden seine Mit-
teilung von 2019.

Erläuterungen

Für Stickstoffdioxid (NO2) hat der AIR im 
Jahr 2019 aufgrund seiner akut irritativ-
entzündlichen Wirkung am Atemtrakt 
Kurzzeitrichtwerte abgeleitet. Hier schätz-
te der AIR auf Basis von experimentellen 

Studien eine einstündige NO2-Exposition 
bei 500 µg NO2/m3 als niedrigste beob-
achtete Wirkungskonzentration (LOEC) 
bei Probandinnen und Probanden mit 
leichtem Asthma ein. Auf Grundlage die-
ser Daten und unter Anwendung entspre-
chender Extrapolationsfaktoren leitete 
der AIR einen Kurzzeitrichtwert I von 80 
NO2 µg/m3 und einen Kurzzeitrichtwert II 
von 250 µg NO2/m3 jeweils für eine ein-
stündige Exposition ab. Die ausführliche 
Ableitung mit Studiendaten findet sich 
im Begründungspapier „Richtwerte für 
Stickstoffdioxid (NO2) in der Innenraum-
luft“ von 2019 [2]. Diese Kurzzeitricht-
werte haben weiterhin ihre Gültigkeit und 
sollen vorrangig zur gesundheitlichen Be-
wertung von NO2 in der Innenraumluft 
angewendet werden.

Erhöhte NO2-Belastungen in Innen-
räumen können üblicherweise auf defi-
nierte Verbrennungsprozesse, wie zum 
Beispiel auf Gasherde und Gasthermen 
mit unzureichender Abluftführung oder 
auf Kerzenbrand sowie das Tabak-Rau-
chen zurückgeführt werden. In Innen-
räumen unterliegt die NO2-Belastung 
deutlich dynamischeren chemischen Pro-
zessen als dies zum Beispiel im Außen-
luftbereich der Fall ist. Dies hängt unter 
anderem damit zusammen, dass Stick-
stoffdioxid an Oberflächen in Innenräu-
men wie zum Beispiel Decken, Wänden 
und Möbeln in Abhängigkeit von der Zu-
sammensetzung und der Struktur der vor-
handenen Materialien relativ schnell ab-
gebaut werden kann [4]. Dieser Effekt ist 
vermutlich auch die Ursache dafür, wa-
rum selbst in Gebieten mit hoher NO2-

Außenluftbelastung die Konzentrationen 
an Stickstoffdioxid in Wohnungen bei Ab-
wesenheit innenraumspezifischer Quellen 
deutlich niedriger liegen können als in der 
Außenluft [5].

Einen Langzeitrichtwert hat der AIR in 
2019 nicht abgeleitet, da für die gesund-
heitliche Bewertung von NO2 in der In-
nenraumluft üblicherweise die akuten 
Wirkungen und damit die Kurzzeitricht-
werte im Vordergrund stehen. Zur Beur-
teilung der langfristigen Expositionen von 
NO2 wurde empfohlen, sich hilfsweise an 
dem damals empfohlenen Jahresmittel-
Leitwert der WHO für NO2 in Höhe von 
40 µg/m3 zu orientieren [6]. Dieser Leit-
wert wurde in 2021 von der WHO auf 
10 µg NO2/m3 (Jahresmittelwert) gesenkt 
[3]. Bei Bedarf kann aus Sicht des AIR zur 
Bewertung der langfristigen Exposition 
gegenüber Stickstoffdioxid in der Innen-
raumluft dieser Langzeitwert der WHO 
(2021) herangezogen werden. Hierbei ist 
allerdings die Belastungssituation der Au-
ßenluft vor Ort zu berücksichtigen. Auch 
wenn NO2 an Oberflächen in Innenräu-
men relativ schnell abgebaut wird, kann 
davon ausgegangen werden, dass Innen-
räume in Gebieten mit hoher NO2-Au-
ßenluftbelastung ohne spezifische In-
nenraumquelle NO2-Werte oberhalb von 
10 µg/m3 aufweisen. Die zulässige NO2-
Belastung der Außenluft wird in Deutsch-
land durch die entsprechenden Regelun-
gen auf EU-​Ebene vorgegeben. Aktuell gilt 
in Deutschland (noch) ein Jahresmittel-
grenzwert von 40 µg/m3 (39. BImSchV). 
Dieser Wert liegt in der gleichen Höhe 
wie der zuvor empfohlene NO2-Langzeit-
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wert der WHO aus 2006. Ob die EU bei 
zukünftigen Revisionen ihrer Luftquali-
tätsrichtlinien die von der WHO (2021) 
vorgeschlagenen Werte für Stickstoffdi-
oxid übernehmen wird, ist derzeit nicht 
absehbar.

Hohe NO2-Belastungen in der Innen-
raumluft gehen üblicherweise auf die be-
kannten Quellen wie Kochen oder Hei-
zen mit Gas, Kerzenbrand oder auch das 
Tabak-Rauchen zurück. Zur gesundheit-
lichen Beurteilung dieser Belastungen 
durch NO2 sollten weiterhin die Kurzzeit-
richtwerte des AIR herangezogen werden.
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